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ur Berlin, 31. Mal. Als die Entwürfe über 

ie Reform der Strafjuſtiz⸗Geſeßgebung 

jo Mierft im Bundeerathe erſchtenen und die Mög⸗ 
ichkeit bereits ausgeſchloſſen war, dieſelben in der 

2. letzten Seſſion des Reichstages zum Abſchluß zu 

n, Pingen, verlautete bereits, daß ihre Ueberweiſung 

55 den Reichstag nur als en Bühler anzujehen 


ei, ob und inwieweit eine allgemeine Reform der 
Juſtizgeſetze jetzt angezeigt erſcheine. Ein ſolchts 
Revifions: k war übrigens ſchon vor längerer 
Zeit von einer oder der anderen Seite angeregt 
dorden, bislang aber ſtets dem Einwande begeg- 
het, daß man mit den Juſtizgeſetzen zunächſt noch 
weiterem Umfange Erfahrungen zu machen 
lätte. Allem Anſcheln nach liegt es jetzt in der 
dicht, dieſe ganze Frage in den Blättern be- 
brechen zu laſſen und die Anſichten der verſchie ; 
denen Parteien kennen zu lernen. Unter den Re⸗ 
dierungen herrſchen über das Bedürfniß und den 
Umfang der Reform ſehr beſtimmte und weit⸗ 
gebende Meinung verſchiedenhelten. Es iſt dies 
del den bereits im Bundesrath ſlattgehabten Er- 
terungen über die Berufung wie über die Zu⸗ 
ammenſetzung der Schwurgerichte klar hervorge⸗ 
keten. Jedenfalls wird die nächſte Seſſion des 
Bundesraths bedeutungsvolle Verhandlungen über 
de Juſtizgeſetze bringen. ö 
ten — Die „Nordd. Allg. Big“ ſchreibt über 
lle den Beſuch, den Lord Roſebery jungſt in 
a, Merlin gemacht: 
1 Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
us am 2 einen Leſern mit, worüber 
1d R. ſeb 9 0 3* 7 - 
Dteſe Mittheilung iſt natürlich 
funden, und es wird damit augenſcheinlich wei⸗ 
r nichts bezweckt, als die alten Verſuche zur 
Verbetzung zwiſchen England und Deutſchland fort- 
Wehen. Die „Times“ ſelbſt ſcheint für die 
Schwächen ihres Berichterſtatters nicht mehr blind 
u ſein, denn in einem Artikel, auf den wir an 
derer Stelle zurückkommen werden, giebt fie 
eſſen Bericht mit ber Wendung preis, daß auch 
befähigtſte Reporter von den Quellen abhän 
nig ſei, aus denen er ſchöpft, und daß in dem 
borliegenden Falle der Bericht dee Pariſer Korre- 
Pondenten total gefärbt ſei. Von den Unwahr 
eiten abgeſehen, welche die „Times“ über Lord 
Roſebery veröffentlicht hat, iſt verſelbe ein Mann, 
wohl verdient, daß ſich die öffentliche Mei- 
zung mit ibm beſchäftige. Aus vornehmer Fa- 
Mlie, mit Vermögen reichlich geſegnet, von ein- 
ehmendem Aeußern und vollendeten geſellſchaft⸗ 
ichen Formen, hat er ſeine glückliche geiſtige Ver⸗ 
f Magung benußt, um einen Schatz von Wiſſen 
, Auf den Gebieten der klaſſiſchen Literatur und 
Staatswiſſenſchaft einzuheimſen. Die Univerfität 
vag don Aberdeen hat den noch jungen Gelehrten zu 
Rem Rektor ernannt; und bei der Stiftungsfeier 
zer Univerfität von Edinburg war es Lord Rofe- 
19, der auserſehen wurde, bei dieſer Gelegen 
eit eine Rede zu halten, die durch die Gediegen- 
n des Inhalts und Vollendung der Form die 
bolt meine Aufmerkſamkeit auf ihn lenkte. Seine 
wiitiſche Karriere tft ſeitdem eine glänzende ge⸗ 
2 aller und als jüngſter unter den engliſchen Mi- 
ut Mitch: gilt er gleichzeitig als ein einflußreiches 
ur- ra glied der Regierung. Daß eine jo bervor- 
ij gende Perjönlichkeit bei einem Beſuche der deut⸗ 
be Gen Hauptſtadt mit dem Reichskanzler in Be- 
nung trat, wäre auch ohne die Thatſache, daß 
Ki 3 Roſebery mit dem Sohne deſſelben perſön⸗ 
zu lich befreundet iſt, na ürlich geweſen. Was aber 
ite den Inhalt der Geſpräche betrifft, welche beide 
Staatemänner ohne Zeugen gehabt haben, jo ge⸗ 
Aeten Vorſicht und journaliſtiſche Ehrlichkeit, ſich 
orüber näherer Angaben zu enthalten, da Alles, 
in dieſer Beziehung in die Oeffentlichkeit ge- 
ungen iſt, nur auf Vermuthung beruhen kann.“ 
Während Lord Roſebery hier mit ausgeſuch 
Höſtichkeit behandelt iſt. wurde Tags vorher 
A tinem Artikel der „Köln Z.“, deſſen Urſprung 
ict erkennbar war, derbe genug herausgeſagt: 
Burt Biemard bat ſchon einmal bei feinen ver⸗ 
daulichen Unterhandlungen mit engliſchen Staats- 
6 Mern üble Erfahrungen gemacht und er wird 
hüten, ſeine Aeußerungen der Möglichkeit einer 
maligen engliſchen Verdrehung auszuſetzen; 
1 deshalb, daß bel einer immerhin 
urs ae Beſprechung der Lage Englands 
marck irgendwelche Vorſchläge zu deren 
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Montag, den 1. Juni 1885. 


Beſſerung nicht gemacht, ſondern dem Freunde der Kongogeſellſchaft ſpäter noch in viel beſtimm⸗ 
ſeines Sohnes gegenüber höchſtens feiner Privat- terer Weiſe hätte beſtätigen hören. 
anſicht Ausdruck gegeben hat.“ Was den von der 
9 Allg. Ztg.“ oben angezogenen, von ihr RER Ausland. 5 
in feinem vollen Wortlaute mitgetheilten Leitarti- Paris, 30. Mal. Die Dekorirung des Pan- 
tel betrifft, fo ſchlließt er mit dem charakieriſtiſchen !beon, welche 15 Montag Vormitlag vollſtändig 
Satze: „Wir ſollten nie aus den Augen verlie- beendet ſein wird, wird geradezu ftenhaft jein. 
ren, daß Fürſt Bismarck im wahren Sinne des Die ganze Bayade wird mit ſchwarzen, mit Sil⸗ 
Wortes ein Geſchäftsmann iſt, als ſolcher auftritt ber verbrämten Tüchern bedeckt werden. Ein ko⸗ 
und behandelt fein will und eine geſunde Abnei⸗ loſſaler Katafalk wird in einer Höhe mit dem Pe- 
gung dagegen bat, ſich in internationale Angele riſtyl errichtet und das Innere des Monumentes 
genheiten zu miſchen.“ in einer geradezu pomphaft zu nennenden Weiſe 
geſchmückt werden. Nach der Zeremonie wird die 
— Ueber die Verwendung der Bismarck Leiche Viktor Hugo's durch den Haupteingang zur 
Spende ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Krypta, Portique des Evèques genannt, in's 
Zeitung“: Souterrain getragen werden, um daſelbſt in einem 
Wir haben bereits voe einiger Zeit darauf eigens hergeſtelltem Monumentalgrabe beigeſetzt zu 
hingewieſen, daß der Herr Reichskanzler die aus] werden. Das Grab iſt neben dem Grabe Rouf- 
Anlaß ſeines Geburtstages geſammelten Fonds zu, ſeau's gelegen. Sofort nach der Beiſetzung wird 
einer Stiftung für Kandidaten des Lehrfachs zufbas Grab in Gegenwart der Familie Viktor Hugo’s 
verwenden beabſichtigt. Der And gang zu dem mit dem großen Stantsflegel zugeſtegelt werden. 
phllologiſchen Studium iſt in den letzten Jahren In den Champs Elysees in der Nähe des 
ein ſo großer geworden, daß es nicht nützlich Induſtrle-Palaſtes wird die Schöne Gruppe Hektor 
ſcheint, durch Gründung von Stipendien für Stu⸗ Lemaire's „Die Unſterblichkeit“ aufgeftellt werden. 
denten einen weiteren Anreiz zu demſelben zu] Dieſe allegoriſche Gruppe, die ſechs Meter hoch 
ſchaffen, und mit Rückſicht hierauf ſoll ſich der iſt, ſtellt einen Genius dar, der, mit der Triumph ⸗ 
Reichskanzler entſchloſſen haben, nur ſolche Kan- palme in der Hand, gegen den Himmel ſtrebt. Zu 
vidaten des Lehrfachs aus der fraglichen Stiftung | jeinen Füßen liegen zwei ſchluchzende Frauenge⸗ 
zu unterſtützen, welche ihre Studienzeit ſchon ab- ſtalten, die ihn zurückzuhalten beſtrebt find. Dieſe 
jolvist, aber noch keine Stellung mit aus kömm- Gruppe wird auf einem grandioſen ad hoc her- 
lichem Gebalt erlangt haben. Außerdem iſt aber] geſtellten Piedeſtale, das die Inſchrift „a Victor 
in Ausſicht genommen, angeſtellten Lehrern Bei-| Hugo“ tragen wird, aufgeftelli werden, die Figur, 
hülfen zum Zweck der Erziehung ihrer Kinder zu welche Frankreich darſtellt, wird eine Trauerſchärpe 
währen. Nachdem der Herr Reichskanzler mit] tragen. In pier Lampaberen, die neben dem Mo- 
lutorttäten auf dem Gebiete dis preußiſchen numente aufgeſtelln fein, werden, werden grüne 
Schulweſens Rückſprache gehalten, hat er neuer- | Flammen brennen. Montag wird ein ofſtzieller 
dings an die Bundesregierungen vertraulich die Feiertag fein. Alle Aemter, Schulen ꝛc. werden 
Bitte um Auskunft darüber gerichtet, ob nach Lage geſchloſſen ſein. Die Beamten der Kultſſenhäuſer 
der dortigen Verhältniſſe die von ihm in Ausſicht der hieſigen Börſe haben eine Petition an die Re⸗ 
genommene Art der Verwendung zweckentſprechend gierung gerichtet, in der ſie um Schließung der 
erſcheint. Wie wir hören. iſt von den wetten) Börſe erſuchen, um der Begräbnißfeier beiwohnen 
Regierungen eine bejahende Antwort eingegangen. | zu können. 
Bezüglich der dabei zu berückſichtigenden Geſichls⸗ Die Parlſer Revolutionäre verſammelten ſich 
punkte wird in mehreren Antwortſchreiben ausge- geſtern im „Café Hollandais“ im Lateiniſchen 
führt, daß es ſich empfehlen möchte, die Unter⸗JVlertel, um über ihr Verhalten beim Begräbniſſe 
ſtützung nicht ſowohl zum Lebensunterhalt, als] Hugo's ſchlüſſig zu werden. Nachdem man die 
vielmehr zur weiteren Ausbildung zu gewähren. anweſenden Journaliſten vertrieben und der grö⸗ 
Ee wird vorgeſchlagen, den Philologen Reiſeſti⸗ ßeren Vorſicht halber trotz der Hitze die Fenſter 
pendlen zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt in] geſchloſſen hatte, wurde Bürger Vivier zum Prä- 
England, Frankreich oder Italien zu geben, oder ſidenten und die Bürgerin Mais zum Sekretär 
ihnen die Möglichkeit zu ſchaffen, auf ein oder] gewählt. Genoſſe Lisbonne iſt der Meinung, daß 
zwei Semeſter als Volontäre an hervorragenden] Hugo gar nicht verdiene, daß die Revolutionspar⸗ 
Lehranſtalten ſich mit der Methode anerkannter |tei ſelnem Sarge folge, habe er doch „Aunée 
Meiſter bekannt zu machen.“ terrible“ geſchrleben. Der Citoyen Albert Hum⸗ 


bert i d nung. 
— Es if eutſchleden worden, daß die Her⸗ ert iſt anderer Meinung. Hugo ſei trotz ſeiner 


ſtellung von Telegraphenleitungen, welche aus⸗ 
ſchließlich zu Betriebszwecken der Anſchlußbahnen 
von Zechen und ähnlichen gewerblichen Nieder- 
laſſungen dienen follen, einer Genehmigung ſel⸗ 
tens des Reichspoſtamts nicht bedarf. Da in der 
Regel ſedoch derartige Verbindungsleltungen auch 
zur Beförderung von Privatmittheilungen der 
Beſitzer ſolcher Niederlaſſungen benutzt werden, ſo 


Fehler um die revolutionäre Sache hochverdient, 
bei ſeinem Leichenbegängniſſe dürfe daher die rothe 
Fahne nicht fehlen. Da die Majorität derſelben 
Anſicht if, jo erklärt Lisbonne, daß er in Geſell⸗ 
ſchaft einiger 50 Geſinnungsgenoſſen zur Verthel⸗ 
digung der rothen Fahne beim Zuge erſcheinen 
werde. Ein Engländer beantragt die Wahl eines 
Dreier⸗Ausſchuſſee, der die Leitung der revelutio- 
nären Demonſtration übernehmen ſoll. Im Falle 


if gleichfalls darauf bingewieſen worden, daß man ſich wetgern ſollte, den Revolutionären einen 


eine derartige Benutzung die Genehmigung des 

Reichspoſtamts erforderlich macht. Daſſelbe gilt A id elek ent er 
auch von Fernſprech⸗ Anlagen an Zechen⸗ . N END Da RE War Lihcoise. Brake 
bahnen u. ſ. w. Stettner Nachrichten. 

— Der Araber Tippu-Tib, deſſen Namen in Stettin, 1. Juni. Wie feiner Zeit mitge⸗ 
europäiſchen Blättern jetzt viel genannt wird, weil theilt worden iſt, hatte der Mintſter des Innern 
er franzöſtſchen Berichten zufolge mit einer an -In einem Rundſchreiben die Oberpräfidenten um 
ſehnlichen Macht in das Kongobecken eingedrun⸗] Auskunft über die Förderung der ſogenannten Na⸗ 
gen ſel und den von Europa und Nordamerika] tural-Verpflegungsſtellen zur Bekämpfung der Wan- 
anerkannten Kongoſtaat bedrohen fol, iſt den] derbettelei und Landſtreicheret erſucht. Die einge 
europätſchen Afrikareifenten bereits jet geraumer gangenen Berichte laſſen eine Abnahme der Wan⸗ 
Zelt bekannt. Schon Cameron trat auf feiner derbettelei erkennen, binſichtlich der wettern Aus⸗ 
Reiſt im mittleren Oſtafrika mit Hamed bin Mo- bildung der Elurlchtung aber noch manches zu 
hammed, genannt Tippu-Tib, 1874 in Verbin- wünſchen. Won Intereſſe wäre — und das könnte 
dung, auch Livingſtone wurde mit dem einfluß⸗ durch die Verpflegung ſtellen, falls ſte nur in ge⸗ 
reichen ſemittſchen Händler bekannt, und Stanley] nügender Anzahl überall vorhanden wären, ſchon 
endlich ſah fi im Herbſte 1876 genöthigt, mit] geſchehen — eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung jener 
ihm einen Vertrag abzuſchließen, wonach Tippu- Wanderer, die mehrere Jahre hindurch in gewiſſen 
Tib ihn mit allen feinen Mannſchaften auf feiner | Zwiſchenräumen wiederholt an denſelben Orten er⸗ 
Forſchungsreiſe längs des Lualaba Kongo beglel⸗ | feinen, um Unterſtützung zu begehren, zumal die 
ten follte. Der Handler befand ſich zu Tubanda] Umbertreiber, welche ein Geſchäft aus dieſem ge- 
am Einfluſſe des Luama in den Lua aba, mweftlic | ſezwidrigen Treiben machen, erfahrungsgemäß von 
vom Tanganika⸗See, einer der zahlreichen Han-| Zeit zu Zeit da wieder zum Vorſcheln kom⸗ 
delsſtationen der Araber in jenen Gegenden. Schon| men, wo ſie bereits mit Erfolg gebettelt haben. 
daraus iſt erſichtlich, daß ſich die ſemitiſchen Händ⸗ — Neuerdings iſt auf das beſtebende Recht 
ler ſchon lange im Kongobecken befinden, wenn bingewieſen worden, wonach der Austritt aus einer 
man es nicht von Stanley und anderen Agenten! Kirchengemeinſchaft nicht sofort von der Zahlung 
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der Kirchen und Schulſteuern befreit. Die Aus 
tretenden gehören ſo lange zu der Schulgemein 
ſchaft ihres frühern Bekenntniſſes, bis ſte zu eine 
andern vom Staate anerkannten Religionsgejell- 
ſchaft mit beſonderer Schule förmlich übergetreten 
ſind. Die Kirchenſteuern müſſen aber unbedingt 
bis zum Ablauf des dem Austritte folgenden Ka⸗ 
lenderjahres und in dem Falle noch länger ge⸗ 
zahlt werden, daß vorher von der Gemeinde⸗ 
vertretung die Ausführung eines Baues beſchloſſen 
geweſen war. | 

— Vom 1. Januar dee nächſten Jahres ab 
ſollen für ale deutſchen Eifenbahnen 
neue einheitliche Regeln für die Be⸗ 
förderung von Kindern gelten. Bisher 
waren die Beftimmungen verſchieden. Meiſtens, 
z. B. auf den preußiſchen Staatsbahnen, wurden 
Kinder unter vier Jahren frei befördert, wenn 
ein beſonderer Platz für dieſelben nicht in An- 
ſpruch genommen wurde, dagegen wurden für 
Kinder unter zehn Jahren Fahrpreisermäßtgungen 
in der Weiſe gewährt, daß zwei Kinder in allen 
Wagenklaſſen auf ein Billet der betreffenden Klaſſe, 
ein Erwachſener mit einem Kinde auf ein Billet 
der nächſt höheren Klaſſe und eln einzelnes Kind 
auf ein Billet der nächſt niedrigen Klaſſe beför⸗ 
dert wurden. Nach den neuen Beſtimmungen 
bleibt für Kinder unter 4 Jahren die obige Praxis 
beibehalten, dagegen ſollen Kinder von 4 — 10 
Jahren in allen Klaſſen für die Hälfte der Per⸗ 
ſonentaxe befördert werden. Für das Publikum 
geſtaltet ſich damit die Sache ſo, daß vom nächſten 
Jahre ab zwei Kinder bis zu 10 Jahren für 
denſelben Betrag wie bisher, ein Kind mit einem 
Erwachſenen theurer, und ein einzelnes Kind bil- 
liger als bisher befördert werden. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ſcheinen indeß in der neuen 
Ordnung eine Begünſtigung des Publikums und 
eine Schädigung ihrer Einnahmen ju erblickenz 
wenigſtens hat man ſich in Batern auf einen, 
frellich nicht weſentlichen, Ausfall gefaßt ge⸗ 
macht. 3 


— Zu unſerm Artikel über die Verſorgung 
der Schulen mit Brunnen waſſer ſtatt mit Leitungs⸗ 
waſſer erhallen wir nachſtehende Zuſchrift, der 
wir um jo bereitwilliger Aufnahme gewähren, als 
ſte in der That eine ſehr einfache Löſung der be⸗ 
regten Frage zu enthalten ſcheint. Das Schreiben 
lautet: 


Stettin, den 31. Mai 1885. 
Geehrte Redaktion! 

In Nr. 246 der Stettiner Zeitung und in 
Nr. 124 des Stettiner Tageblattes bringen Sie 
im redaktionellen Theil unter Lokales den Schmer- 
zensruf einer Dame über die Trinkwaſſer⸗Verhält⸗ 
niſſe in den öffentlichen Schulen. Sie halten 
dieſen Schmerzensruf für berechtigt und muß 
Ihnen darin wohl jeder Recht geben, auch ver⸗ 
dient der von Ihnen gemachte Vorſchlag Aner⸗ 
kennung, daß die Schulverwaltungen dafür Sorge 
tragen müßten, daß täglich zweimal, frijches Brun⸗ 
nenwaſſer für die Schulkinder bereit gehalten 
werde. 

So ſchön dieſer Vorſchlag ift, jo ſchwer durch⸗ 
führbar dürfte derſelbe jedoch fein, denn erſtens 
liefert nicht jeder Brunnen gutes Triakwaſſer und 
zn eltens müßte das Holen des Waſſers unter 
ſteter Kontrolle geſchehen, um auch die Garantie 
für gutes Trinkwaſſer zu haben, auch würden die 
Koſten, welche durch das Waſſertragen, Beſchaf⸗ 
fung der Bottiche, tägliche Reinigung derſelben 
und die ſtrenge Kontrolle vorſtebender Arbeiten 
entſtehen, nicht unbedeutend werten. Und ſelbſt, 
wenn dies alles durchgeführt iſt, ſo beſitzt man 
dennoch keine volle Garantie für jleies, wirklich 
reines Trinkwaſſer. 

Das Vorſtehende läßt ſich aber mit Sicher⸗ 
heit erreichen, wenn in jeder Schule 1, 2 oder 3, 
je nach Frequenz derſelben, Büh ring ſche 
Waſſer⸗Filter eingeführt werden, ein ſolcher 
Filter koſtet inkl. Unterhaltungskoſten jährlich 
12 Mark und bietet Garantie für ein ganz 
reines wohlſchmeckendes Trinkwaſ⸗ 
fer. Alle größeren Städte mit mehr oder weni- 
ger ſchlechten Waſſerverhältniſſen haben dieſe Filter 
eingeführt, in Berlin und Hamburg zählen die⸗ 
ſelben nach Tauſenden, nur Stettin macht eine 
wenig rühmliche Ausnahme, trotzdem dieſe Filter 
ſebr billig find und abſolnte Sicherheit ohne jede 
Beaufſichtigung bieten. 

Herr Dr. Wegner, Fräuleins Geſchwiſter 
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Krüger und M. Ewers hier baben in ihren Privat- 
ſchulen dieſe Filter ſchon ſeit langer Zeit anbrin- 
gen laſſen, indem ſie ſich von der Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit derſelben überzeugt haben; auch 
bei Herrn Schulrath Dr. Kroſta iſt ein ſolcher 
Filter in feiner Prlvatwohnung angebracht und iſt 
dort ca. 6 Monate benutzt. Unkenntniß derſelben 
dürfte deshalb an maßgebender Stelle nicht vor- 


banden ſein, und hope ich, daß es nur dieſes 
Hinweiſes bedarf, um die Behörde zu veranlaſſen, 
der Regelung der Trinkwaſſer-Verhältniſſe in un ⸗ 
ſeren öffentlichen Schulen näher zu treten und 


wenigſtens dieſe Filter verſuchsweiſe einzuführen. 


Dieſelben find bei dem General⸗Agenten der 
Firma C. Bühring u. Co. in Hamburg, Herrn 
A. Künaſt hier, Oberwiek 91, zu haben und ſtellt 
dieſer Herr Filter zur verſuchsweiſen Benutzung 
gern zur Verfügung, der ergebenſt Unterzeichnete 
hat ſelbſt einen ſolchen im Haushalt in Benutzung, 
möchte denſelben auf keinen Fall wieder entbehren 


und iſt zu jeder Auskunft gern bereit. 
Hochachtungsvoll 


A. Cäſar Schmidt, Klempner-Meifter, 


Roßmarktſtraße 17. 


— Jagdkalender pro Juni d. J. Schieß⸗ 
zeit für Rehböcke, Schönzelt für alles übrige 


Wild. 


— Von dem Geſangverein der Stettiner 
Handwerker Reſſource, unter Leitung 
des Herrn Lehrer F. Riecke, wird Donnerſtag, 
den 4. Juni, in Wolff's Garten ein großes Vokal⸗ 
Konzert veranſtaltet, deſſen Programm nur Kom 
poſitionen des jüngſt verſtorbenen Franz Abt brin⸗ 
gen wird und deſſen Ertrag zum Beſten des in 
Wiesbaden zu errichtenden Abt - Denkmals be⸗ 


ſtimmt iſt. 


— Am 9. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
landwirthſchaftliche 
Verein auf dem Platz am Berliner Thor eie Lo- 
kalſchau, bei welcher 800 M. als Prämien zur 
Zur Konkurrenz wird jeder 
Landwirth, wenn er auch nicht Mitglied des Ver⸗ 
Händler 
Es werden ein- und zwei⸗ 


veranftaltet der Möhringer 


Vertheilung kommen. 


eins iſt, mit ſeinen Thieren zugelaſſen. 
find ausgeſchloſſe e. 
jährige Fohlen, drel⸗ und 


an ee ien 
Stuten, ältere Stuten mit Fohlen, Bullen jeden 


Alters, Ferſen und Kühe prämiirt. 


— Wegen Sittlichkeits verbrechen. iſt der 
Arbeiter Herm. Groth in Haft genommen. 


— Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr ſah 


die 11 Jahre alte Tochter des Maſchinenmelſters 


Wollin in dem Hauſe Lindenſtraße 4 in Grabow 
über das Treppengeländer, hierbei verlor fie das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des dritten 
Stockwerks auf den Hausflur. Trotz der beträcht⸗ 
lichen Höhe und der Schwere des Falles iſt, das 
Kind nicht lebensgefährlich verletzt und iſt ihre 
Wiederherſtellung ſicher. 

— Als am Sonnabend Nachmittag der 


: Dampfer „Demmin“ hierſelbſt eintraf, kollidirte er 
mit dem in der Wendung begriffenen Dampfer 


„Wolliner Greif“, doch erhielten beide Schiffe nur 
geringe Beſchädigungen. 

Am 26. v. M., als der Steueraufſeher 
K. verreift war, wurde feine Bergſtraße 7 belegene 
Wohnung mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus 
44 Mark entwendet. 

— Der Grabower Berbands-Gejang-Berein 
beging geſtern im Lokale der alten Liedertafel 
(Völker) die Feier der Fahnenweihe und hatten 
ſich zu derſelben nicht nur die Mitglieder mit ihren 
Familien, ſondern auch Vertreter befreundeter Ver⸗ 
eine zahlreich eingefunden. Die Feſtrede hlelt 
Herr Beigeordneter Schmidt, nach derſelben 
wurde die neue bahne im feſtlichen Zuge durch 
die Straßen Grabows geführt. Den Schluß der 
Feier bildete ein Tanz im Saale der alten Lie⸗ 
dertafel. 


Aus den Provinzen. 

Eldena, 29. Mal. Der an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimraths Profeſſor Dr. Münter zum 
Konſervator der Ruine des Eldenaer Ciſterclenſer⸗ 
kloſters beſtellte, als Archäologe bekannte Profeſſor 
der Theologie Herr Dr. V. Schultz in Greifs⸗ 
wald hat kürzlich in det Ruine mehrfache Arbeiten 
ausführen laſſen. Der Theil der Ruine, welcher 
ſich dem Beſchauer ſofort beim Elnteltt in den 
Ruinengarten präſentirt und demſelben in feiner 
freundlichen Umgebung von grünbelaubten Bäu⸗ 
men und Gebüſchen einen ebenſo großartigen als 
aumuthigen Anblick gewährt, iſt bekanntlich die 
Weſtſeite der ehemaligen Kloſterkirche und zwar 
des Mittelſchiffes derſelben. Daß dieſe verhält⸗ 
nißmäßig gut erhalten iſt und von der Zerſtörung 
während des 30jährigen Krieges und der ſpäteren 
Zeit weniger zu eiden gehabt hat, als die übrigen 
Theile der Kirche und des Konventgebäudes, hat 
jeinen Grund darin, daß ſchon bald nach Zer- 
ſtörung des Kloſters an dieſer Stelle im Schutze 
der Mauern zwei Hütten angelegt wurden, welche 
mittelloſen Leuten Obdach gewährten. Dieſelben 
find erſt im Jahre 1828 bei Aufräumung der 
Trümmerhaufen entfernt worden. Die Haupt- 
zterde dieſer Weſtſeite iſt ein großes gothlſches 
Bogenfenſter mit edler Wölbung, zierlich profilirter 
infaſſung und reichem Maßwerk. Als nach der 


Zerſtörung des Kloſters im 30jährigen Kriege die 


zwar noch erhaltene, aber doch ſtark beſchädigte 
Kirche immer mehr verfiel und namentlich deren 
Seitenſchiffe in Trümmer ſanken, wurde das Mittel- 
ſchiff noch bis in das dritte Dezennium des vori⸗ 
gen Jahrhunderts zu gottesdienſtlichen Zwecken be⸗ 
nutzt. Da für dieſen beſchränkten Raum das oben 
erwähnte Bogenfenſter wohl zu groß erſchien, 
wurde es von unten an bis etwa auf ein Drittel 
ver Höhe aus gemauert. tefen, den erhaben n 
Anblick der ganzen Weſtſeite ſtörenden Elnſatz hat 
nun Herr Profeſſor Schultz entfernen und damit 
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Da * ET 
das Fenfter in feiner urſprünglichen Form wieder 
berſtellen laſſen — Weitere Arbeiten find an den 
noch in der Ruine vorhandenen Grabſteinen aus- 
geführt, welche früher die im Quer- und Lang- 
ſchiffe, in den Seſtenſchiffen und Kapellen der 
loſterkirche befindlichen Gräber von Geiſtlichen 
und Laien bedeckten. Bei den Aufräumungsarbeiten 
im Jahre 1829 wurden im öſtlichen Theile der 
Kirche noch 14 Begräbnißſtätten aufgefunden, die 
leider bis auf eine einzige gleichfalls der vollſtän⸗ 
digen Zerſtörung anheim gefallen waren, ſo daß 
ſelbſt die Grabſteine, deren noch 12 vorhanden 
waren, in wenig ſchonender Weiſe theils von den 
Eldenaer Dorfleuten zu praktiſchen Zwecken be⸗ 
nutzt, theils als Tritt⸗ und Deckſteine nach Wol⸗ 
gaſt und Greifswald geſchafft worden waren. Als 
nun in demſelben Jahre die gründliche Aus beſſe⸗ 
rung der Ueberreſte des Kloſters und der Kirche 
und die Anlage von Baumgruppen bei denſelben 
erfolgte, gelangten 10 Grabſteine wieder in die 
Ruine zurück und wurden an den Wänden des 
Querſchiffs und der Sakriſtei aufgeſtellt, während 
die beiden anderen in der Nikolaikirche zu Greifs⸗ 
wald verblieben, wo fie im nördlichen und ſüd⸗ 
lichen Seitenſchiffe in den Fußboden eingelaſſen 
find. Dieſe Grabſteine, welche theils dem früh⸗ 
gothiſchen, theils dem gothiſchen und theils dem 
ſpätgothiſchen Stil angehören, beſtehen ſämmtlich 
aus gothländiſchem Kalkſtein von grauer und auch 
röthlicher Farbe und waren zum Theil urſprüng⸗ 
lich mit Metallverzierungen ausgelegt. Auf ihnen 
ſind die Geſtalten der Verſtorbenen, die Inſignien 
ihrer Würde, Wappen und Umſchriften in ver⸗ 
tieften Umriſſen dargeſtellt. An der ſüdlichen 
Wand des Querſchiffes befindet ſich der in 
zwei Stücke zerbrochene, ſonſt aber wohl- 
erhaltene Grabſtein des Abtes Johannes VII. 
( 1473) und der äußerſt ſorgfältig ge⸗ 
arbeitete und gut erhaltene Stein, welcher das 
gemeinſchaftliche Grab der Brüder Martin und 
Henning Lepel (geſtorben 1366 reſp. 1388) deckte, 
während an der weſtlichen Wand des Querſchiffes 
der Grabſtein des einer alten Greifswalder Pa- 
trizier-Familie angehörenden Geiſtlichen Gerhard 
Warſchow, welcher als Pleban in Gingſt auf 
Rügen wirkte, eingemauert iſt. In der mit denz 
Querſchiff verbundenen ehemaligen Sakriſtei find 
ebenfalls drei Grabſteine aufgeſtellt, und zwar an 
der weſtlichen Wand der älteſte in Eldena vor- 
handene, aus der erſten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts ſtammende Grabſtein des Nikolaus Friſo, 
welcher für einen Altar der Eldenaer Kirche eine 
Stiftung begründete. Leider iſt dieſer Stein in 
ſeinem unteren Theile gänzlich zerſtört. An der 
nördlichen Wand der Sakriſtei find eingemauert 
der wohlerhaltene Grabſtein des dem auf Relzow 
bei Anklam angeſeſſenen Rittergeſchlechte angehö⸗ 
renden Albert Schinkel (+ 1397), welcher ver- 
muthlich ein Mönch oder doch ein Gönner des 
Klofters war, und der Grabſtein des Abtes Lam- 


bert v. Werle (T 1499), der zwar manche Be⸗ 


ſchädigungen erlitten hat, aber doch noch die we⸗ 
ſentlichen Theile der bildlichen Darſtellung und 
Umſchrift erkennen läßt. Die Bruchſtücke der vier 
anderen Grabſteine, welche die auf ihnen darge⸗ 
ſtellten Figuren faſt gar nicht mehr erkennen laſſen, 
find an der Chorwand der Kirche eingemauert. — 
Dieſe Denkmäler der Vergangenheit, welche ſtets 
in beſonderem Grade das Intereſſe der Beſucher 
der Rulne erwecken, find nun auf Beranlaſſung 
des Herrn Prof. Schultz an den Stellen, wo ſie 
ſich gelöſt hatten, wieder feſt in die Mauern ein- 
gefügt, gründlich gereinigt und mit Salzſäure ab- 
gerieben, ſo daß die auf ihnen befindlichen Dar⸗ 
ſtellungen jetzt wieder beſſer hervortreten. Auch 
manche weniger wichtige Verbeſſerungen, wie die 
Ausmauerung des am Eingange zu der Ruine be- 
findlichen Kanals und die Anbringung eines Ge⸗ 
länders ſind ausgeführt worden. 

Es liegt nicht nur im Intereſſe des Ortes, 
ſondern dem des ganzen Regierungs-Bezirks, daß 
die noch vorhandenen Ueberreſte des altehrwür⸗ 
digen Gotteshauſes möglichſt erhalten und vor 
weiterem Verfall bewahrt bleiben und iſt deshalb 
jede in dieſer Richtung zur Ausführung gebrachte 
Arbeit mit Freuden zu begrüßen und dankbar zu 
verzeichnen. Wie wir hören, iſt bereits im vorigen 
Jahre bei dem koͤniglichen Minifterium die Aus- 
führung einer größeren, auf 6000 bis 8000 Mark 
veranſchlagten Reparatur beantragt worden, über 
welche die Entſcheldung aber noch ſchwebt. 


Schmolſin, 28. Mal Kaum iſt ein Jahr 
verfloſſen, daß unſer Ort von einer großen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde, und ſchon wieder find 
wir in der traurigen Lage, von einem umfang- 
reichen Schadenfeuer berichten zu müſſen. Heute 
Mittag 1 Uhr ertönte die Feuerglocke; das Ge⸗ 
höft des Gemeindevorſtehers Mentzel ſtand in 
Flammen. Man glaubte anfangs, das Feuer bei 
ſchwachem ſüdlichen Winde auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränken zu können, dieſe Hoffnung ſollte ſich lei⸗ 
der nicht erfüllen, durch Flugfeuer gerieth ein mit 
Strohdach verſehenes Wohnhaus in Brand, und 
von hier aus verbreitete ſich die Flamme mit ra- 
pider Schnelligkeit über den ganzen nordöſtlichen 
Theil des Dorfes. Die mit Stroh und Rohr ge- 
deckten Wohnhäuſer und Stallgebäude, die ſehr 
eng aneinander gebaut find, waren trotz der gro- 
fen Anſtrengungen nicht zu retten. Bei der 
Schnelligkeit, mir welcher das Feuer um fi griff, 

aben die Leute (Büdner, Eigenthümer und Hand⸗ 
werker) wenig oder gar nichts gerettet, 41 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos geworden; jammernd und 
wehklagend umſtehen ſie die rauchenden Trümmer, 
unter denen ihr Hab und Gut begraben iſt. 31 
Wohnhäuſer und 37 Scheunen und Stallgebände 
find niedergebrannt; von denſelben nd ein Haus 
und eine Scheune bei der „Sileſta“, die übrigen 
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Gebäude bei der Altpommerſchen Landfeucrſozietät 
mit 60,100 Mark, Moblliar, Getreide und Futter ⸗ 
vorräthe aber nicht verſichert. Wie man ſagt, 
ſollen Kinder einen in der Nähe der Mentzelſchen 
Scheune befindlichen Rohrhaufen mit Streichhölzern 
angezündet haben. 

Tr Tempelburg, 30. Mat. Einer unſerer 
geachteiſten Bürger, der Rentier Utke, hat in ſei⸗ 
nem 72. Lebensjahre das Zeitliche geſe net. Der 
Verſtorbene gehörte eine lange Reihe von Jahren 
der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie dem evan- 
geliſchen Gemeinde ⸗Kirchenrathe hierſelbſt an, wo⸗ 
für er ein beſonderes Intereſſe hatte. Neben den 
ſtädtiſchen Bebörden und Kirchen⸗Gemeindevertretern 
erwies ein zahlreiches Publikum im Leichengefolge 
dem Verblichenen die letzte Ehre. Möge ihm die 
Erde leicht ſein. — Zu dem am 27. und 28. 
Juni d. J. bierſelbſt ſtattfindenden großen Krie⸗ 
gerfeſte iſt die Muſtkkapelle des 3. neumärkiſchen 
Dragoner-Regiments in Treptow a. R. geworben. 
Das Feſtprogramm iſt bereits feſtgeſetzt und ge⸗ 
nehmigt worden und verſpricht eine große Ab- 
wechslung. 


Kauft und Literatur. 

Unſern geehrten Abonnenten können wir warm 
empfehlen Brockhaus' kleines Konvetſationslexikon, 
2 Bände in 60 Heften à 25 Pfg. mit 120 Kupfer- 
tafeln, welche ca. 2400 Abbildungen enthalten. 
Jeder, der nicht ein großes Konverſations-Lexikon 
anſchaffen kann oder will, thut jehr weiſe, wenn 
er ſich dies kleinere Werk zulegt, welches ihn für 
billigen Preis in alle Zweige des Wiſſens einführt 
und durch die zahlreichen und ſehr überlegt aus- 
gewählten Abbildungen die bedeutendſten Anſchauun⸗ 
gen erhält. ' [155] 


Frankreich in Wort und Bild. Seine Ge- 
ſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, Indu- 
ſtrie, Produktion, geſchildert von Friedrich von 
Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In ca. 50 
Heften à 75 Pf. Leipzig, Schmidt und Günther, 
13. bis 15. Heft. 

In dieſen Heften wird die Champagne mit 
ihren intereſſanten Städten und Landſchaften ber 
handelt. Wir beſuchen Reims und ſeine herr⸗ 
liche, altehrwürdige Kathedrale, die ein Meiſter⸗ 
werk der Baukunſt ift; ſodann führt uns der Ver⸗ 
faſſer in bie berühmten Weindiſtrikte in der Nähe 
von Relms und Epernay mit den hochgeſchätzten 
Weinſorten, aus denen der König der Weine, der 
Champagner, gemacht wird. Wir erfahren, welche 
Lagen die beſten ſind, wo der Hektar mit 42,000 
bis 80,000 Franks bezahlt wird, und daß in den 
Kellern, welche in die Kreideberge bei Reims ge- 
graben find, jährlich etwa 5 Millionen F aſchen 
dieſes edlen Saftes gelagert werden. Außer den 
vielen kleineren Or en, wie Chaumont, Nogent-jur- 
Seine, Troyes ꝛc. erwähnen mir noch beſonders 
Chalons-ſur⸗Marne, vor deren Thoren die be- 
kannte Hunnenſchlacht unter Attila — 


der Zufall halte fie nach Koburg geführt. * 
Reſidenz des Fürſten, der von der Einigu 
Deutſchlands träumte, für dieſe Einigung kraft 
eintrat, als der Einheitsgedanke noch die meiſt 
deutſchen Staats männer erſchreckte, die Reſſdt 
des Herzogs Ernſt II. ſchien ihnen eben der res 
Ort für ihre erſte Zuſammenkunft, war für d 
idealen Gehalt ihrer Beſtrebungen ein Program 
Viel von den damaligen Idealen bat fi ſeitd 
erfüllt. In freudig gehobener Stimmung w 
das Dresdener Turnfeſt diesmal begangen w 
den, und ein literariſcher Willkommensgruß, 
lebhaften Beifall erregen dürfte, wird ihnen 
reits dargebracht. „Allerlei für Deutſchla 
Turner“ betitelt ſich ein kleines Buch, zu Dei 
Herſtellung die bekannteſten und trefflichſten Tut 
Meiſter und —Schriftſteller ſich ein Stelldich 
gaben, einer Einladung des Herausgeb 
Arthur Scholem in Berlin folgend. Turnerif 
Angelegenheiten aller Art, turngeſchichtliche, or 
niſatoriſche, turntechniſche Fragen werden hier 1 
Geiſt und Humor behandelt, auch an ſchwungh 
ten Poeſien fehlt es nicht, und jo wird denn 
im Kommiſſtonsverlage von Schmidt und St 
naux in Berlin erſcheinende Jubiläumsgabe 
beſte Aufnahme finden. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Ster 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 31. Mai. Das „Journal offt 
macht bekannt, daß bei dem Leichenbegäng 
Viktor Hugo's keine andere Fahne als die nat 
nale oder ſolche fremder Nationen zugelajien w. 
den wird. 
Rom, 30. Mal. Die techniſche Kommiffl 
der Sanitätskonferenz hat den engliſchen Antre 
wonach die engliſchen Handels-, Poſt- und Tru 
pentransportſchiffe, welche, ohne die Küſte zu k 
rühren, den Suszfanal paſſtren, von einer Unt 
ſuchung frei ſein ſollen, mit 18 gegen 2 Sti 
men abgelehnt und den von den deutſchen, ruf 
ſchen und holländiſchen Delegirten modiſizirten A 
trag Brouardel's, wonach für alle aus infiziel 
Häfen kommende und das Rothe Meer paſſtren 
Schiffe eine ärztliche Unterſuchung angeordnet wi 
mit 16 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Von der Sanitätekonferenz wurde der A 
trag, daß Schiffe, welche im Rothen Meere kel 
Paſſagiere an's Land ſetzen, nur einer einmal 
Unterſuchung in Suez unterworfen ſein ſollen, 9 
16 gegen 2 Stimmen (vier Delegirte enth 
ſich der Abſtimmung) angenommen und der 
trag, daß Schiffe, welche Paſſagiere für dir HAM 
des Rothen Meeres an Bord führen, einer zwe 
maligen Unterſuchung in zwei Häfen us terliegt 
mit 17 gegen 2 Stimmen genehmigt. Auch M 
dieſem Antrage enthielten ſich vier Delegirte M] 
Abſtimmung. Der Antrag, daß Reiſende, die fe 
auf inſizirten Schiffen befinden, zu landen,, 
ifoltren an Beobachtung zu unterziehen fin 
18 gegen 2 Stimmen und der An 
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fünftägige fein fol, wurde mit 13 gegen 9 Stig 
men angenommen. 
Weitere telegraphiſche Meldungen entnehme 
wir dem „D. M.⸗Bl.“: f 
Wien, 31. Mat. Biſchof Zwerger 
Seckau hat in ſeiner Diözeſe den deutſchen 
chengeſang bei dem liturgiſchen Gottesdienſt v 
boten, was in der dortigen deutſchen Bevölkern 
ſehr böſes Blut macht. 
Im Budweiſer eribiſchöflichen Palais, deſſe 
bisheriger Inhaber Graf Schönborn befaunill 
ſoeben zum Prager Erzbiſchof ernan 
worden iſt, hat geftern Vormittag eine jung 
Pfarrerköchin einen Revolverſchuß geg 
ſich abgeftuert; der Pfarrer, bei dem fie bis! 
geweſen, wurde verſetzt und ihm verboten, 
Köchin mitzunehmen; der Schuß iſt übrigens 
gegangen. u 
Paris, 31. Mai. Soeben fand die Uebe 
führung der Leiche Viktor Hugo's aus dem Trau“ 
baufe nach dem Triumphbogen ſtatt. Da I 
Zeitpunkt, an dem dieſe Feierlichkeit ſtattfind 
ſollte, unbeſtimmt gelaſſen war, um die Anhäufung 
großer Maſſen zu verhindern, jo hatte ſich wü 
rend der ganzen Nacht ein ungeheures Publik 
vor Viktor Hugo's Wohnung verſammelt. D 
Maſſen lichteten ſich auch nicht, als gegen 3 Uf 
ftarfer Regen eintrat. Erſt um 6 Uhr 15 DT 
nuten, nachdem ſich die Haus freunde des Berl] 
benen und die Pariſer literariſche Familie ein 
funden hatten, ward der ſchwarze, ſilbergeſchmüch 
Sarg in einen gewöhnlichen Leichen⸗Transpo 
wagen geſchoben, auf welchen auch zahlreich 
prächtige, in ihrer Größe ungeheuerliche, melſt au 
Roſen gewundene Kränze geladen wurden. 7 
Fiierlichkeit vollzog ſich in einer im Ganzen wü 
digen Weiſe, nur ſchrieen Einige: „Es lebe Bi 
tor Hugo! (sie!) Es lebe die Republik!“ D. 
Regen hatte inzwiſchen aufgehört. Die Ueberfüß 
rung geſchah im Schritt. Die Spitzen der PF 
riſer Literatur und die Freunde des Hugo'ſch⸗ 
Hauſes folgten dem Sartze. Ich eilte nach v 
Place de l'Etoile voraus und fand dort ber 
viele tauſend Menſchen virſammelt. Photograph 
waren beſchäftigt, den hochragenden Katafalk 
photographiren. Der Sarg wurde, während 
Menſchenmenge mit bloßem Kopfe verharrte, 
ein kleines, zu Füßen des Katafalks befindliche 
aus ſchön drapirtem, ſilbergefranztem, ſchwarze 
Sammet bergeſtelltes Gewölbe geſchoben. * 
bleibt der Sarg dem Publikum unſichtbar. 2° 
den unzähligen Kränzen wurden die zum Gewön 
führenden Stufen, jowie die Außenwände nel 
ben geſchmückt. Die Haltung des zum größer 
Theil aus Arbeitern und kleineren Handwerken 
und deren Frauen beſtehenden Publikums war We 
ruhiger, als man erwartet batte. 


Due 


— Die Meininger verlaſſen heute Rußland, 
wo fle in wenigen Wochen faſt eire halbe 
Million Mark eingenommen und die glänzend⸗ 
ſten Erfolge erzielt haben. Ein Telegramm aus 
Warſchau, 30. Mat, meldet: Geſtern haben 
die Meininger unter den großartigſten Ovationen 
ihr Gaſtſpiel beſchloſſen. Die Direktion und die 
polniſchen Künſtler des Theaters überreichten dem 
Enſemble einen prachtvollen filbernen Pokal mit 
einer Inſchrift. Ein ſilberner Lorbeerkranz kam 
aus dem Publikum, ebenſo ſehr viele Kränze und 
Bouquets. Chronegk mußte von der Bühne herab 
verſprechen, wiederzukommen, dann folgten wohl 
noch zwanzig Hervorrufe. An allen zweiundzwanzig 
Abenden war das Haus ſtets ausverkauft. 
92,000 M. beträgt die Warſchauer Einnahme, 
die Geſammteinnahme in Petersburg, Moskau, 
Warſchau 482,000 M. Am Dienſtag geben 
die Meininger ihre erſte Gaſtvorſtellung un Kö⸗ 
nigsberg und zwar eine Feſtvorſtellung für den 
Kronprinzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Ermordung der — Scharfrichter⸗ 
gattin ſetzt eben Madrid in Aufretzung. In 
der vierten Nachmittagsſtunde jenes Tages erſchien 
auf dem Balkon eines Haufes der Calle de Tu⸗ 
descos eine Frau und rief: Hülfe! Diebe! Mör⸗ 
der! Während einige Poliziſten dem Hauſe zu⸗ 
eilten, traten aus demſelben zwei Männer, welche 
ſich ſchleunigſt entfernten. Die Poliziſten fanden 
in einem Zimmer der erſten Etage die achtzehn⸗ 
zehnjährige Frau des Scharfrichters von Madrid 
in Blut gebadet. Sie wurde nach einem Kran- 
kenhauſe übergeführt, wo konſtatirt wurde, daß 
fie von zwei Revolverkugeln getroffen ſei, deren 
elne in der linken Bruſt, die andere zwiſchen den 
Rippen der linken Seite ſteckte. Nach dem Be⸗ 
richte der Magd, welche um Hülfe geſchrien, 
hatte ſich der Vorgang in folgender Weiſe ab⸗ 
geſpielt: Ein junger Mann, Namens Ma- 
riano Fernandez, hatte mit der jungen Frau 
früher ein Liebes verhältniß unterhalten, das 
aber von ihr abgebrochen worden war. Am Tage 
der That kam der unglückliche Liebhaber zu ſeiner 
ehemaligen Braut nach der Calle de Tudescos, 
und auf eine heftige Auseinanderſetzung folgte der 
Mordangriff. Der Thäter iſt gefaßt, und zum 
erſten Male wird hier wohl der beklagenswerthe 
Gatte vom Gericht ſelbſt zum Rächer ſeiner Freu 
gemacht werden, — iſt er doch eben Scharfrichter. 

— Die deutſchen Turner feiern mit ihrem 
diesjährigen Dresdener Turnfeſte eine Art Jubi⸗ 
läum. Juſt ein Viertellahrhundert iſt vergangen 
feit jenen Junſtagen von 1860, an denen unſere 
Turnvereine zum erſten Male zu einem gemein 
ſamen Feſte in Koburg zuſammentrafen. Nicht 


* 


2. 


Die Villa am Rhein. 


Origtnal - Novelle von Mary Dobſon. 
22) — 5 


„Das wollen Sie thun, Frau Eſchenbach!“ 
rief warnend ihr Kurator, und auch die übrigen 
Männer blickten jie überraſcht an. „Bedenken 
Sie doch — —“ 


„Ich habe hier nichls zu bedenken, Herr Juſtiz⸗ 
rath, als den Namen meines verſtorbenen Man- 
nes, den auch meine Kinder und ich tragen, vor 
dem Makel eines Bankerotts zu bewahren,“ ant⸗ 
wortete mit hochgerötheten Wangen die junge 
Frau. „Treffen Sie alle Anſtalten, um die an- 
gelegten Summen ſo ſchnell als möglich flüſſig zu 
machen, und ſollten ſie nicht ausreichen, ſo werde 
ich das Fehlende aus meinen ſonſtigen Erſparniſſen 
hinzufügen.“ 

„Gehen Sie nicht zu weit, Frau Eſchen⸗ 
bach,“ warnte einer der Vormünder ihrer Kin⸗ 
der, welcher ebenfalls Kaufmann und ein lang- 
lähriger Geſchäfts freund ihres verſtorbenen Man- 
nes war. 


„Auch iſt es ungewiß, ob Sie jemals Erich 
dafür erhalten, Eliſabeth,“ ſiel der jetzige Ge⸗ 
ſchäftsführer ein. 

„Darauf rechne ich auch gar nicht, Ludwig,“ 
entgegnete mit feſter Stimme die junge Wittwe, 
„ſondern ich weiß, daß das nicht mehr möglich 
iſt. Zudem bin ich nach reiflicher Ueberlegung zu 
dem Entſchluß gekommen, die Firma erlöſchen zu 
laſſen!“ 


Eine ſolche Erklärung nicht erwartend, ſahen 
die Männer fie mit unverkennbarem Staunen 
an, und der zweite Vormund konnte nicht umhin 
zu jagen: 

„Stien Ste nicht zu vorſchnell, Frau Eſchen⸗ 
bach! — Es werden beſſere Zeiten kommen, auch 
haben Sie einen Sohn!“ 

„Meines Sohnes Alter zählt erſt nach Mong 
ten, Herr Juſtizrath, es würde nicht verſtändig 
ſein, ſchon jetzt an einen Lebensberuf für ihn zu 
denken, und wer weiß, ob er mir erhalten bleibt!“ 
ent: Eliſabeth mit bebender Stimme hinzu. „Laſſen 
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(Wichtig für W Reinfeld bei 
ü Belgard (Pommern). Geehrter Herr! Seit mehreren 

Jahren litt ich an Kopf⸗ und Magenſchmerzen, wofür 
a ich verſchiedene Mittel anwandte, aber u ohne Erfolg; 


— verſuchte ich es mit den Apotheker N Brandt'ſchen 
Schweizervillen und kann denſelben das Zeugniß geben, 
dieſelben mich von den Schmerzen befreit haben, 
— ſage Herrn Brandt nächſt Gott 1 Dank da⸗ 
erfehlen, Won Leidenden die 
& A 1 in den Apotheken) zu 


für und meh v 
im en (er 
— Fr Louiſe Jahn. 


Börſenbericht. 
2 Stettin 30. Mat, Wetter heiß. Temp. + 28. 
a 5. Wind W. 


per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 164 
EN 169 nom,, per Mat- Jun! 169 bez., 
ult do., per Juli⸗Auguſt 172,5—172 bez., ver 
. 178—178,5—178 bez., per Oltober- 
November 179,5 B., 179 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. Iofo 140 bis 
144 bez per Mai 5 nom., per Maꝛ⸗Junl 143—143,5 
bez., per i⸗Juli do., per Juli⸗Augut⸗ 146 bez., per 
Seßten ber Oklober 145148 5-149 bez, per Oktober: 
November 150 bez. 

Nüböl matter, + 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 50 B. 
per Mai 49 B., ver September⸗Oktober 50 B. 

Hafer per 1000 Kigr. loro Pomm. 140—145 bez. 
Sons behauptet, per 10,000 Liter ¾ loko o. F. 
424 bez., per Mai 43 nom, per Mai⸗Juni do., per 
Arne 48 bez., ver Juli⸗Auguſt 43.9 bez., per Ar guſt⸗ 
September 45 bez. ber 
Band markt. W 
150, Gerſte 140 — 145, 


bis 36. 2—2,50. S 
ettin, den 30, Mai 1885. 


Stadtöerordntken⸗Verſammlung 


am Donnerſtag, den 4. k 1 Abends 5¼ Uhr. 
Tages⸗Ordn u ng 

Wahl des Vorſtehers und Weng für den neu⸗ 

8 30. Stadtbezirks, — des Schiedsmannes für 
80. Schiedsmaunsbezirk, und je eines Mitgliedes 

} der 2. und 4 Armen⸗Kommiſſion. — Genehmigung, daß 

* 
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eptember⸗ Oktober 45,6 bez. 

0 176, Roggen 147 = 

afer 150 152, Kartoffeln 8 
a 18—21. 


für die Mitglieder der hieſigen 8 Ortskrankenkaſſen für 
die ärztliche Behandlung und Derpflegung im Kranken⸗ 
hauſe nur ein Tagessatz von 1 % ftatt 1 4 50 &, 
in der 3. Klaſſe erhoben wird. — Zuſtimmung zu einem 
Abkommen, betreffend die Geſtattung der Fußpaſſage 
über ein Grundſtück bei Glienken. — Zu 
der Vermiethung der r nebſt Zubehör dun 
8 Rofengarten Nr. 45 auf 6%, Jahre vom 1. 
tober 1886 ab für 3150 A Jahrebmiethe. — deneh 
— der Annahme eines Legats von 600 K gegen 
N ernahme der Unterhaltun — zwei Grabſtellen — 
Münte digg von 129. euerverſicherungs⸗ 
prämien pro 1884/85; — von 5215 an Provinzial⸗ 
Beitrag pro 1884/85 — und von 301 % für Pro⸗ 
t Ber des ſtädti hen 6 pro 1884/85. — 
ewilligung vo gm Erwerb von 470 qm 
Straßenterrain — h rundſtück Bäckerbergſtraße 
7, — von 5 f e 0 für eine 
Handarbeitlehrerin; — bon 214 zur Prämtis 
rung der Handwerker = 3 rtbildungsſchüler — und von 
1500 4 pro Jahr auf 3 Jahre als Zuſchuß für das 
pommerſche Muſenm. — Sn Rn der Erwerbung 
des Vorbaues und von 1.9 traßenterrain vor 
dem Dane Mittwoch. aße 25 25 und Bewilligung von 
800 2. b 167 zum Umbau Garcon bezw. 
ur Regulirung des Bürgerſteiges. — Genehmigung € niger 
Ubanderungen des beſchloſsench Nachtrages des Statuts 
der hieſigen ſlädtiſchen Sparkaſſe.— Zuſtimmung 3 


der Uebertragung der für die Abtretung von 54 qm 
Straßenterrain von dem Grundſtück Pommerensdorfer⸗ 


ſtraße Nr. 5 bewilligten 690 % auf den Etat | 


1885/86. — Zuſtimmung daß dem Vorſtande der Kinder⸗ 
heile und Dieren Tr anal ein zinsfreies, unkündbares 
Darlehn von 10,0 

Sparkaſſe denthe wich — Petition des Vorſtandes des 
Hausbeſitze vereins, um Aufhebung des Kommunalbe⸗ 
ſchluſſes, betreffend den Aaſchluß der mit Waflerfeiung | 
verſehenen Fuer, welche an kanaliſirten Straßen liegen. 
— Genehmigung des 7 8 für die neugebildete in dem 
Hau Königsplatz Nr. 5 untergebrachte Bugenhagen⸗ 

ädchenſchule pro 1885/86 
Nihtöffentli ice Sitzung. 
ewilligung eines Gehaltsvorſchu 2 
Dr. Scharlau. 


ichlagsertheilung | isn 


aus den Ueberſchüſſen der 5 


Sie uns gleich morgen den erſten Schritt thun, 
um die Geſchäfte abzuwickeln, und ſollten für den 
Augenblick noch Gelder feblen, ſo ſchaffe ich fie; 
ich würde ja ſelbſt die Villa, mein perſönliches 
Eigenthum, verkaufen. Auch gehört uns dles Haus 
ja gleichfalls.“ 


„So weit wird es nicht kommen, Eliſabeth,“ 
unterbrach im Ton warmer Sheilnahme der Ge⸗ 
ſchäftsführer, „denn auch wir haben viele 
Schuldner.“ 


„Von denen aber, wie ich weiß, vor der 
Hand keine Zahlung zu erwarten iſt,“ erwiederte 
Eliſabeth. 

Nach einer längeren Unterredung ward nun das 
Für und Wider erwogen. Als der Geſchäftsfüh⸗ 
rer Albrecht fie fragte, ob ſie nach Beendigung 
der jetzigen Angelegenheiten ihm unter näher zu 
beſtimmenden Bedingungen die Firma überlaſſen 
wolle, erwiederte ſie entſchleden: 

„Nein, Ludwig, dazu werde ich mich nie ver⸗ 
ſtehen. Die Firma Eſchenbach hat ihren Klang 
verloren, und daher ſoll auch der Name nicht 
mehr genannt werden. Auch könnte ihr ja ein 
zweites Mal daſſelbe verhängniß volle Geſchick 
drohen. Die Herren werden hier wohl noch einſt⸗ 
wellen beiſammen bleiben und die erforderlichen 
Schritte berathen,“ fügte fie dann nach einer 
Pauſe hinzu, „ich aber will mich zu meiner Schwä⸗ 
gerin begeben, wo Sie, Herr Bürgermeiſter und 
Herr Direktor, mich finden werden.“ 

Dann verließ fle das Gemach, wo dle Herren 
noch länger vereint blieben, um weitere Beſchlüſſe 
zu faſſen. Eliſabech begab ſich zur Majorin, die 
ihr ſofort die Frage entgegen rief: 

„Nun, Eliſabeth, wie wird's ? Die alte Firma 
wird hoffentlich mit Gronau und Albrecht in un- 
veränderter Weiſe fortgeführt?“ 

„Nein, Karoline! das geſchiebt nicht,“ ent- 
gegnete Ellſabeth mit Nachdruck und erzählte dann, 
was ſte beſchloſſen, und welche Opfer ſie bringen 
wollte. 

„Großer Himmel, iſt es ſo weit gekommen!“ 
rief die Majorin. „Alles willſt Du hingeben, 
vielleicht gar die koſtbare Villa und dies Haus 
verkaufen? Was bleibt denn Dir und den 
Kindern übrig, und wohin fol ich mich wenden?!“ 


„Es gilt vor allen Dingen, unſerm Namen, 
der ja auch Dir werth iſt, die bisher genoſſene 
Achtung zu bewahren; für mich und meine Kin⸗ 
der werde ich ſpäter ſorgen. Was Dich anbe- 
teifft, Karoline, jo biſt Du ja als Wittwe jo 
ſchlecht nicht geſtellt.“ 

„Mit meiner geringen Penſton und den Zinſen 
meines kleinen Vermögens?“ unterbrach jammernd 
Frau von Falkenberg. „Hätte doch nur Guſtav 
mich durch ſeine Güte nicht ſo ſehr verwöhnt!“ 
und dabei ſchaute fie forſchend auf ihre Schwä⸗ 
gerin. Dieſe erwiederte ruhig: 


„Deine Sorge begreife ich nur zu wohl, Ka⸗ 
rollne, zumal ich zwei Kinder habe, denen ich 
Vater und Mutter ſein muß. Ich werde mir von 
dieſem Augenblicke an die möglichſte Sparſamkeit 
zur Pflicht machen und in der größten Zurüd- 
gezogenheit leben, obgleich meine Mutter mich 
eingeladen hat, mit den Kindein den Winter 
bet ihr ia Cannes zu verleben; aber ich thue 
es nicht, denn als Guſtav Eſchenbachs Wittwe 
und Mutter feiner Kinder iſt hier mein Platz bis 
zu dem Tage, wo die Geſchäftsbücher geſchloſſen 
werden!“ 


Das Geſpräch ward hier durch das Eintreten 
des Bürgermeiſters König unterbrochen, welcher 
Eliſabeth mittheilte, daß die Konferenz beendet, 
und daß er und der Gerichtsdirektor bereit ſelen, 
ſle zu begleiten. 


„So laſſen Sie uns gehen, Herr Bürger- 
meifter,“ antwortete Elifabeth. „Hermine wird 
gewiß mit Sehnſucht auf uns warten und ſich 
freuen, Sie nach jo langer Trennung wieder zu 
ſehen.“ 


Sle entfernte ſich, um Hut und Mantel zu 
holen; die Majorin aber ſagte zum Büsgermeiſter 
gewen et: 

„Ach, wie ſchwer hat uns das Schickſal durch 
den fo frühen Tod meines theuren Bruders ge- 
troffen.“ 

„Da haben Sie Recht, Frau Maforin,“ er- 
wiederte ernſt der Bürgermeiſter, „und jetzt iſt es 
ein großes Glück, daß Ihre Schwägerin ein fo 
ſicher geſtelltes Vermögen beſitzt; ſonſt könnte fie 
als Wittwe des einſt fo reichen Guſtav Eſchenbach 


Grosse 


Königsberger Ausstellungs-Lotterie. 


. Ziehung am 10. August 1885. 


Stantlieh genehmigt. 
100,000 Loose „ 3 Reichsmark. S090 — — Gewinne im Ge- 
sammtwerth von 190,000 Mark. Es wird also fast ½ der ganzen Einnahme zum Ankauf m 


Gewinnen verwandt. 


I. Hauptgewinn im Werthe von 80,000 Mark. 
I. 


28 Gewinne von 500 bis 10,000 Mark. 
8050 Gewinne von 100, 50, 10 und 5 Mark. 
Unter 5 Mark kein Gewinn. 
Diese Lotterie zeichnet sich vor allem durch die hohen Gewinne und besonders durch 


ünstige Gewinn-Chancen "2A 


ER 


aus, da auf I2 Loose 1 Gewinn trifft. 


Loose à 3 Mark sind aus dem unterzeichneten Haupt-Debit gegen Einsendung des 
Betrages zu beziehen, auch bel Herrn Rob. Th. Behroeder in Stettin zu beziehen. 
Wilederverkäufern stehen die Bezugsbedingungen umgehend zur 


ane Braun & Weber, 
Haupt-Debit der Königsberger Ausstellungs-Loose. 
u en 1. Pr., Französische Strasse 22. 
we Wasserheilanstalt e den er 
. November. 
die . Bad Elgersburg i. Thüringen. =... 
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503 Meter über dem Meeresſpiegel. 
mäßi ige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 
Kräuter äder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſu t und Blutarmuth; 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium 
und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


früher langjähriger Badearzt von Suben a. Harz. 


für Herren, Damen und Kinder, 
einfachſte bis hocheleganteſte Artikel, 


bekannt durch unſere vorzügliche Arbeit 
und beſte Stoffe. 


E Mberhemden SE 


Fertige 


in ganz . Schnitt und mit 


Molkenkur und Sommerſtiſche. 


Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
Rationelle Waſſerkur. 
Heilgymnaſtik. Warme 

Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 


ei eee Rheumatismen, bei Skrophuloſe; 
usgezeichnete Verpflegung. Prospekte gratis. 


zu unſern bekannt ſehr billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


Bveiteſtraße 38. 


„ 13,000 „. 


in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


1 diätetiſche nl Weir⸗Mitchell'ſche 
Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 


ei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 


bei chroniſchen Hautausſchlägen 
Näheres durch 


Dr. Barwinski, 


neueſten Einſätzen empfehlen 1 


2. Geschicht ulli 3 des Statuts, betreffend die 
Price 2 — 30 Mai 1885. 
Der Auffichtsrarh und Vorſtand 


f wegwerfen u. wirkl. A 


l 
Autoritäten upfehle TR 
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Bibeln 


vielleicht noch mit tiren Kindern in Noth kom⸗ 
men. Dergleichen Fälle ſtehen nicht vereinzelt da, 
und glücklich ſind die Frauen, die dann muthig 
und thatkräftig dem Geſchick gegenüberſtehen, wie 
unjere Eliſabeth.“ 

Dann fuhren die Herren mit Eliſabeth zur 
Stadt. Später erſchien der Geſchäftsſübrer Lud⸗ 
wig Albrecht bei der Majorin, weiche ihn offenbar 
erwartete. Seine Augen und Züge verriethen einen 
hohen Grad von Aufregung. 


„Ludwig,“ ſagte die Majorin zu ihrem Vetter, 
welche Veränderungen ſtehen bier bevor! — 
Waren fie wirklich erforderlich!? Mußte denn 
Eliſabeth einen ſolchen Eatſchluß faſſen !“ 


Ludwig Albrecht, um mehrere Jahee ſünger, 


als ſein verſtorbener Vetter, hatte bisher als treuer 
und tüchtiger Mitarbelter ihm zur Seite geftan- 
den. Unvermählt geblieben, war er entſchloſſen, 
nicht eher zu beirathen, als bis er im Stande 
ſei, ſeiner Gattin eine geficherte Lebensſtellung zu 
bieten. Er hatte dabei wohl auf die Beihülfe 
ſeines reichen Vetters gehofft; nun waren mit den 
ſchlechten Geſchäftsverbältniſſen, und mehr noch 
mit ſeinem Tode die ſo lange gehegten Hoffnun⸗ 
gen geſchwunden. Er hatte wie die Andern ge⸗ 
glaubt, daß Eliſabeth die alte Firma unter Gro⸗ 
nuus und feiner Leitung fortführen werde, aber 
auch dieſe Ausſicht war ihm jetzt genommen. 
„Ja, Karoline“, entgegnete er, „es giebt hier 


große Veränderungen, und ob fie wirklich erfor⸗ 


derlich geweſen, wer wollte darüber ſicher urthei⸗ 
len ? Eliſabeth wird ihren Eatſchluß reiflich er⸗ 
wogen haben.“ 


„Und die großen Opfer, welche ſie für = - 


Geſchäft bringt!“ 

„Es muß auf irgend eine Weiſe Geld ger 
ſchafft werden, wenn wir nicht ganz ſchließen 
wollen.“ 


„Und wenn das von ihr gebotene Kapital nicht 
ausreicht und fie auch dies Haus und die Villa ver- 
laufen muß?“ 

„Ich glaube, fie wird Alles aus führen, denn 
Eliſabeth, die ich bisher nur wenig gekannt, ſcheint 
eine ſtarke Natur zu ſein!“ 

„Nun, ſo ſehr bewunderungswürdig iſt fie 


Die M.ionäre werden zur außerordentlichen General⸗ 

Verſammlung zum 
Sonnt bend, den 20. Juni a. er., 
3 4 Uhr, 

im Bürecau des Juſtizrathes Masche, Frauenſtraße 34, 
hierſelbſt, eingeladen. Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nach den Statuten nur iR SE 
berechtigt, welche ſpäteſtens bis Mittwoch, d 


a. er., Nachmittags 4 Uhr, ihre Aktien bei En tto 


Kühnemann, Heumarkt Nr. 2, hierſelbſt, während der 
Büreauſtunden 9 haben 
Tages⸗Ordnung: 
1. Feſtſtellung des Betrages des erhöhten 5 
und Bo entſprechende Abänderung des § 6 des 
tatutes 


der Pommerſchen Papierfabrik Hohenkrug. 
Valerlaͤndiſcher Frauen-Verein. 


Die — Mitglieder des Vereins werden zu der 

im Mittwoch, den 3. Juni d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 

in der Wohnung der Vorſitzenden des Vorſtandes, Linden⸗ 

ſtraße 21, ſtaſtfindendendeneral Versammlung 

des Vereins ergebenſt eingeladen. 

In derſelben wird der Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im vergangenen Jahre vorgetragen, der Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet und die Jahresrechnung zur Ertheilung 
der Decharge vorgelegt werden. 

Stettin, den 8 Mai 1885. 


Vorſtand. 


1 1 Heind orf. 


Stottern 


beſeit. auf Grund neueſt. Erfahrung u. wiſſenſchftl. For⸗ 
ſchung ſich. u. ſchnell d. Anſtalt f. Sprachleidende von 


$, & Fr. Kreutzer, Rostock i. M. 
Näh. ſ. Proſp., 


Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
der die leitenden Grundſätze enthält. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch ju 
iſt das e 


le Verirrungen Erkrankte 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher . — 
leidet; Tauſende verdanken emſelben 
Wiederher ellung. Zu beziehen a 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Reumar 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


= = Das geldufge geläufige == Das gelänfige Sprechen,. ==| 
Franz. 1 7 und Verſtehen des En 0 
Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) o 
icher zu erreichen durch d. in 32. Au 
— Salt rig.-Unt.⸗Briefe u. d. m 2 
Langenſcheidt. Probebriefe a 1% Langen - 
noheidt'sche V.-Buchh., Berlin SW. i!. 

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, 
nur diese Brieſe (nie mündl. Unt.) benutzten, ‘ 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Fra. gut 
bestanden. 

Urteil d. N. Freien Preſſe: „Wer kein Geld 
te Puch will, 2 7 U 


nur dieſer, von Prf. chmaun, 
a | Dieſterweg, Prf. Dr. S Staatsnin. 8. v. 
Lutz Exc., Staatsſelr. Dr. Stephan Exc. u. and. 
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ſchlleßlich doch auch nicht,“ entgegnete mit leichtem ihr Vetter. „Reicht Deine Einnahme nicht, ſo 
Spott die Majorin. „Denn wenn eine Frau ſo kann ich Dir nur rathen, Dich mit Deiner Schwä⸗ 
beteutenie Einkünſte und noch viel zu erwarten] gerin und ihrer Mutter wie bisher ju befreun- 
ha“, jo kann ſie ſchon für den ehrenvollen Namen, den, oder fühlſt Du keine Neigung dazu, jo mußt 
den fie und ihre Kinder tragen, einige Opfer [Du zu irgend einem Erwerb Deine Zuflucht neh- dung geben wollte. noch ihrer erſten Liebe gedenkt? Helbert Wendtorff 
j bringen!“ er wie es andere Ofſiziers- und Beamtenwitt- „Haſt Du, oder Gronau durch die Firma f iſt noch am Leben, und auch ihm wird ihr Bild 


‚und vor wenigen Tagen erſt begraben worden. 
* Dennoch würden andere Frauen es vielleicht] wen thun!“ 5 ſchon Verluſte gehabt!“ nicht entſchwunden fein?" — 


Better. Doch nein, er iſt für ſie ſchon jeit einem Jahr 
„Erlaube noch eine Frage, Ludwig,“ ſagte bie gekorben, denn ſie wußte, daß es für ihn keine 
Majorin, welche dem Geſpräch eine andere Wen- Geneſung mehr geben würde! — Ob fie wohl 


wir werden ihrer oft bederfen,“ entgegnete ihr 


naht thun,“ erwiederte Ludwig A brecht mit Be⸗ „Ich erwerben ? — Ich, die einzige Tochter des „Nein, Karoline, denn ein Jeder von uns hat] Sie verließ haſtig ihren Platz, ſchritt einige 


ſein kleines Vermögen anderweitig angelegt!“ Male im Zimmer auf und ab, u dann 
tonung, „und 8 r a sn 7 3 bar 5 55 nt ] Ei 7 — br er N = 925 PB e Mate a “Rn nd fügte dan 
gen, die Firma Eſchenbach vor dem Danterott zu zog 1 8 nau thun wird?“ „Nein, nein, fie kann nicht, ſie wird nicht 
bewahren!“ üiberg. „Das könnte allerdings Eliſabeth thun, die 5 5 
früher als arme Lehrerin ihren Unterhalt verdient „Der allgemein gekannte und hochgeſchätzte] daran denken; fie muß ſich jetzt mit andern Din- 
4 „Ludwig, wiederhole das ſchreckliche eee mir Jann man doch bergleſchen nicht a Prokurlſt der Firma Eſchenbach wird leicht ander- gen als mit Llebesplänen beſchäftigen! Eliſabeth 
rief baßeg feine Kouſine, „ich habe es in dieſer 5 wellig Beschäftigung finden,“ entgegnete Ludwig.] Eſchenbach mit ihren beiden kleinen Kindern iſt 
— „Doch nun, Karoline geſtatte mir, mich zu auch eine andere, als Eliſabzth Waldheim — wer 
entfernen. Ich habe noch die letzten Briefe ein-] weiß, ob ſte Helbert Wendtorff jetzt noch zuſagen 
zuſehen.“ würde!“ 

Die Bertwandten trennten ſich, und während] Unterdeſſen ſtand Ludwig Albrecht vor dem 
für vie Guſtav jo großartige Pläne hatte, die nun det konnte er nicht unterlaſſen zu fragen: Ludwig Albrecht ſich ia die Geſchäftsräume hinab] hohen Schreibpult, an welchem er ſeit jo vielen 
ganz auf das Vermögen ihrer Mutter angewieſen „Was denn meinen, Karoline ?* begab, und die eingegangene Korreſpondenz zur] Jahren gearbeitet, und blickte achtlos auf die mit 
ſein werden!“ „Ich will nur ſagen,“ entgegnete die Majorin, Hand nahm, kehrte die Majorin an ihren Platz] der letzten Poſt angekommenen Briefe, welche ſonſt 
„die Kinder wie Eliſabeth werden nie Noth] „daß Eliſabeth wünſcht, jo ſchnell wie möglich zurück, ſtützte eine Welle nachdenkend das Haupt der Chef, der Firma mit nach feiner Villa hinaus 
leiden; was aber ſoll aus mir werden, die ich von allen Geſchäftsangelegenheiten befreit zu ſein. und ſagte dann halblaut: zu nehmen pflegte. 
aus Guſtave Nachlaß nichts zu erwarten habe, Sie hat deshalb auch die Einladung ihrer Mut- „Sollte man nicht glauben, Eliſabeth wolle 
weil ein ſolcher nicht vorhanden iſt?“ jammerte ter, zu ihr mit den Kindern nach Cannes zu kom- ſo ſchnell wie möglich von Allem befreit fein, (Fortſetzung folgt.) 
die Majorin. men, abgelehnt“ a was ihre weiteren Schritte hemmen könnte? — 

„Nein, darauf iſt nicht zu rechnen,“ erwiederte! Eltſabetb muß auch vorerſt bier bleiben, denn Allein ior Mann ift kaum ſeit einer Woche todt, 

Untergeichteter empfichlt zur Lieferung (Franto Station) P . . nnn gent eltlich verſendet Anweiſung zur Nettung 


reinblütiges Angler Vieh,, ee eee eee ee ui des aim 


Zelt ſchon zu oft gehört!“ ten! — Man ſollte faſt meinen“ 
1 „Möglicherweiſe treten auch noch günftige Ver-] Doch erſchrocken hielt fie inne, und ſore Ge⸗ 
bhilinſſſe ein,“ entgegnete der Vetter. ſichtszüge nahmen einen Ausdruck von Verlegen 
„Damit wenigftens etwas für die Kinder bleibt, heit an, der ihrem Vetter nicht entging. Beſrem⸗ 


* 
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As Stiere, Kühe, Starten und Kälber, in jeder ber | e eee 
. 1 ſchriſtliche 2 — nee 4 E u | 1 * u II I Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dantfchreiben 
* werden 2 N | F ] re EEE 0 ap, 
1 Eine Broschüre über Angler Vieh ſende gratis. | Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. M il * f [ 
u RE Die „Deutſche Rundſchan“ nimmt unter den dentſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten / 1 er⸗Ho x D en 
Furth ſtra or, (Angel den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker : f r Dr 
Bommerbye-Deierhof per Gelting (Angeln). und Forſcher hat die „Dentihe Rundſchau“ durch die Muftergüktigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ I offerixt Max Fröhlich, Kattowitz O.⸗S. 


kannte Geltung als E — HS ne 


N | Wollkommissionsgeschäft repräfentafives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen Eifenbahn-Sahrpmn 


erlangt. 2 
Hergersber = «ee Co. Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher vom 1. Juni 1888 ab. 
; 11 N Beziehung zu der geiftigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der Berliner Bahnhof. 
Ber ß Me wiſſenſchaftlichen Forſchung nied gelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten Abgang der Züge von Stettin nach: 
Alexander - Strasse 42. Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen be⸗ 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, 


Perſonenzug 5 U. 35 M. Mrg. 


Coräpantoffel D. eee A r deutenden 7 auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera ; 
Pu det, Ror Teste en, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Angermünde, Eberswalde, Berlin 


klebter durchsteppter Filenoh 2 
. imitiet, Lederaufiage M. 5,25, m. holsgensgelter faster riſchen Kriti 


PTT Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend \ 
A — Enge 177 welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. Paſewalk r EU. 38 M Mes. 
Söer Fang! DE atjes⸗He ring!! 2 Die „Deutſche Rundſchan“ erſcheut in zwei Ausgaben: RL Wolgaft, Prenzlau, Strasburg, 

Ware 10⸗Pfd⸗Faß d. 40 Stü 4 3½ Me Na chn. fr a) Monat3- Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 A. Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Meg. 

ff. Waare. Les a5 Greis — Ib a. d. Oftiee. | ) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 A Angermünde, Eberswalde, Berlin 5 

„ Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. ; Schnelzug 8 u. 20 M. Mg 
11 Flund ern, run 5 111 Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von I Stargard, Kreuz, Breslau 8 5 R 
Pofite, ca. 30 Ste, 3 “A Nachn ft Gebrüder Paeiel in Berlin W., Lützowstrasse 7. Perfonenzug 9 U. 47 M. Mig. 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Ä Schnellzug 10 U. 55 M. Bm. 
Stargard, Colberg, Danzig 

Kourierzug 11 U. 13 M Brm. 
Angermünde, 88 Eberswalde. 5 


ur WETTE N A — = 3 as me Fraukfurt a. O., — 

Casseler Pferde-Lotter le. gie Wersen 4-45. 5 

Ziehr 1 Juni 1385 Alt⸗Damm Perſonenzug 1 U. 30 J m 

Ziehung am 3. Juni 1385. ai 5 f 

x i Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Hauptgewinne: 5 Equipagen und zuſammen 0 hochedle Pferde. Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Looſe a 3 % (MI für 30 4) empfiehlt das General⸗Debit Kourierzug 3 u. 42 M. Am. 


. N 2 er f Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
ASD. Th. Schröder, Stettin. Schwerin Perſonenzug 4 U. 15 M. Nm. 
b Stargard, Colberg, Stolp 
RR Perſonenzug 5 U. 1 M. Abb, 
are | Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abb. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abb. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
1 ug 9 U. 20 M. Abd. 
Stargard n. An 10 U. 54 M. Abd. 
Angermünde Gem. Zug 11 Uu. — M. Abb. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 


8. Lenke, Greifswald a. Oſtſee. 
»F. Reichelt - 


Altbewährtes Mittel gegen Katarrh, Heiſerkeit u. Hufteg: 
reiz. Yı Schachtel 1 %, 1 60. Zu beziehen durch 
Apotheker Dr. Meyer in Stettin. 


Apoth. Z. Schw. Adlen Breslau. 


XI. Jahrgang. a Jahrgang. 


Gustav Rannenberg. 
. 5 Hannover, 
Fftuerwehr-Requiſiten- Fabrik. 
1 Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 
räthe, Schläuche ꝛc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 
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Perſonenzug 1 U. 58 M. Mrg. 
Stargard Gent. Zug 6 U. 23 M. Mrg. 
Angermünde do. TU 25 M. Meg. 


Decimal-, Centesimal-u. Laufgewichts-Brückenwangen, | 3, Kras, Bla 


aus Holz und Eisen oder ganz aus Eisen, 


e er . 6 3 Stralſund, Swinemünde, Wolgaft 
* für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und andere gewerbliche Zwecke. „ . gaſt, 
in Hartho N Rahmen, 3 Waagen für häuslichen und geschäftlichen ee eee Fi — 9 U. 18 M. Meg. 
rikat Neues verbesserte Konstruktienen- . „ ’ 
14 * beſtes Fa b 3 Bewegliche Brücken. Spielende Pfannen. Sinh Colbeg S 9 u. 31 M. Wrg. 
2 9 D „ 
emp 8 Gardens & Cos. Entlastungsvorriehtung D. . P. 25858. Personenzug 10 U. 43 M. Bum 


Rheiniſche Schiefertafelfabrik ea Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


e rt a. O. Kouri 11 U. — M. Vrm. 
S in Worms a. Rhein. € * Wägemaschinen-Fabrik, WÜlFel-Hinnover. Se Roſtoct, Strasbun 
Sehr billige Frachtſätze bei prompteſter Auch zu bezichen durch die Filialen der Rerlin, Mauerstrasse 61/62, Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. Nm. 
Lieferung (810 Tage Fahrzeit) via Rotterdam. Kommamdit- Gesellschaft W. Garvens | Wien, Wallfischgässe 11, Alt⸗Damm Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
und durch alle resp. Maschinen., Eisenw aren- etc. Handlungen. technischen Geschäfte, Aichmeister ete.| Danzig, Colberg, Stargard 
3 — =: Kourierzug 3 U. 30 M Nur 
> Lungen und Halskranken, Danburg. Rioſſag, Strasburg, 
Apfelſinen Schwindſüchtigen und Aſthmaleldenden zur Anzeige, 5 N , Wolgast, _ Stwiner . 
F.... ̃ ᷣœ einen, vote ae | ann lat Sure 4 Sa m 
® itron na, feinfte enerab Depofitär erhältlich iſt. Proſpekte überſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze A , Ki; 
Sie gewählte Früchte — 9 — ar Ernst Weldemann, Liebenburg am Harz. Angermünde, SGwebt 


Patentirt! — Neueste Eriindungl! — Goldene Medaille. . Stargard, Kreuz, e ee 4 U. 4 N. Nu. 


Brandkasten (d) Perſonemug 5 U. 15 M. Abt. 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 
mit neuestem Sicherheits verschluss: 


5 1 Schnellzug 5 52 — M. Abd. 
3 Buchstaben-sperrung (Patent Ade). Dang ig Colberg en 5 M. Abd. 
Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Lädem ete., aus Eisen u. } $ Perſonenzug 10 u. 5 M. Abd 
cer Möbel- gepauzert, mit Sicherheitsverschluss nach Hamburg, Noſtock, Strasburg, 
form, ierner zum Einmauern etc-| Adels Patent. Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
0 i N 1 % Sieherheltsschlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 8 1 Auen 10 U. 26 M. Abd. 
ler in Ulm a. Du an Temüihethüren, lcueriest. der eleganter Ausführung. ‚€ e, Angermünde 
ort italieniſcher Produkte, Te Erzeugnisse der Fahrik haben sich laut Be seht Frankfurt — ey 10 U. 39 M. Abd. 
in schwierigen Füllen ernster Gelahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 
Beziehung gediegen gearbeitet. 


Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland packung ⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2.0 M 
R. Maiti in en 

Der Wen 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtporſchuß beſtellt werden, 
enügt der Betrag von % 7,60. 


Manz N 
direkter Imp 
liefert, lebende Ankunft garantirend, franko 
halbgewachſene ital. Hühner und Hähne: 


Abgang der Züge von Gietlin RR 
room Dunkelfüßler d. St. A 1,65, 7 


— . © & Patent- ; * Eulen, Brest Schrei 2 H. 28 . Am 
üßl „„ 2,—, nunsen- »ten a . Nn guage üſtrin, Breslau Schnellzug 5 4 . 
reine Ste elrüßler 255 e 6 0 80 Kgl 585 Berlin, yricariense. 108. Cin . ag 1 6 SU. 10 m Ab 
reine ſchwarze Lamottaa 2,25. EEE IIlustrirte Prelalisten tim. et Anku x 5 
Barthientveife billiger. preisliſte franko. — —— 2 | Güftein Gem. Zug -9 U. 20 N. Dirg. 


Schlen besen Siren, Meionenne 61. 8 I ab 
au, + ) * ” * 
PPer ® — Gilirn ann 


Strobpapier, Schnellzug 11 U. 45 M. Ahr 
| üten⸗ Beutel mit Hochdruck- und Compound⸗Maſchinen und den neueſten AFT 
in gi N ne ek hliphe 8 versehen, liefert zn billigen Preiſen und Der heutigen Nummer liegt für alle 
Die Verwaltung der Papierfabrik von eg günftigen Be 0 ash unſere Abonnenten ein Proſpekt betreffend 
Burmeister & Fromm, Dampfboot - und Maſchinen - Fabris in Harburg i, C. „Frau Prediger Menerzyk's Familien- 
Büsow in Mecklenburg. Näheres brieflich und durch Preisliſten. i Hotel“, Berlin, Behrenſtr. 38 — 39, bel. 
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